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Im Rahmen der unter Mitwirkung des Dichters 
von Emil Schering als Überletzer veranltalteten 


DEUTSCHEN GESAMTAUSGABE 


find die Romane und biographilchen Schriften voll- 
ftändig erlchienen. 


DIE ROMANE 


Das röte Zimmer .. . i... M. 4.—, geb. M. 5.50 
Die lälelbanemd + 2, 2) M. 4.—, geb. M. 5.50 
Am stehen Meer > „us: M. 4.—, geb. M. 5.50 
Die gotilhen Zimmer . . . . . M. 4.—, geb. M. 5.50 
Schwarze Dahnen "=. M. 5.—, M. geb. 6.50 


Die fünf Romane kolten zulammen broldhiert M. 18.—, 
geb. M.25.—, in Halbleder M. 30.-, in Ganzleder M.35.- 


DIE LEBENSGESCHICHTE 


Der Sohn einer Magd . . . . . M. 5.50, geb. M. 7.— 
Entwicklung einer Seele . . . . M. 4.—, geb. M. 5.50 
Die Beichte eines Toren . . . . M. 5.—, geb. M. 6.50 
Inferno — Legenden . . . . : M.5.—, geb: M. 6.50 
Entzweit — Einam: .. . .. M. 4.—, geb. M. 5.50 


Die fünf Bände Lebensgefhihte koften zulammen broldiert 
M. 22—, gebunden M. 28.—, in Halbleder M. 35.—, in 
Ganzleder M. 40. — 


STRINDBERGS 
AUTOBIOGRAPHISCHE WERKE 


N dielen fünf Bekenntnisbücern, die in ihrer Art mehr als 

Autobiographie find, tritt das tief Menfhliche und für die 
Zeit Reprälentative in Strindbergs Perfönlichkeit klar und 
ftärker als in den andern Schriften hervor. Sie geben mit 
einer Unerfchrocenheit, zu welcher nur die größten Geilter 
den Mut finden, ein düfteres und grandiofes Bild der Ent= 
wicklung eines genialilhen Men(Chen unter Verhältnillen und 
Vorausletzungen, die nicht bloß als eine zufällige Ungunft 
des Gelchickes gedeutet werden dürften. Der verwandelnde 
zulammenfallende Blick des Dichters und des Denkers greift 
durch das Iheinbar Zufällige hindurch und weilt unbeftedh= 
lich auf die innere gelellfhaftlihe Zerrüttung, auf die klein- 
lihe Anglt vor der Wahrheit und auf die ganze Einfam= 
keit der Seele hin, als auf typilche Züge einer grandiofen 
Zeit, deren geiltige Werte noch im Werden find, An ihnen 
mitzulhaffen, wird Strindberg nicht müde. Undoktrinär, wie 
feine innerfte Natur ilt, verfolgt er jeden Weg, der zu diefem 
Ziele führt. Und feine Überwindungen find nichts anderes 
als Stufen zu einer nie geahnten Höhe des Schönen und der 
‚Wahrheit, die feine einzige Leidenlhaft find. Aus der Fülle 
delen, was über die Gelamter(cheinung Strindbergs gelagt 

wurde, mögen folgende Beiträge ein Bild abgeben: 


Ein Ewiger. DEHMEL 


Entzückt und wie bei mir zu Haufe las ich „Heiraten“, Meine auf- 
rihtige Bewunderung. NIETZSCHE 


Das ift ein univerfaler Kopf, der die Welt von vielen Seiten anlah, 
zornig oft, dod oft auch mit der lädhelnden Geduld des Weilen, und 


dem kein Kulturereignis, keine erkenntnis-theoretilche Wandlung 


fpurlos vorüberging. Ift ein Menfch, der unfer Leben gelebt, unfere 
Leiden erlitten hat, und, nur mit ffärkerem Hirn als den Alltags- 
kindern befchert ward, als Mitkämpfer über die Kampfplätze mo= 
derner, allzumoderner Menfchheit gefchritten ilt. Vom Weh und von 
der Weihe eines, der nicht für fich nur Erlöfung [uchte, liegt etwas 
aufihm ...In der kleinen Schar derer, die germanifcher Kultur den 
Boden bereiten, fteht dieler Sechziger vornan; und er ift kein Ma- 
gilter, fondern ein vom Wirbelwind menfhlicher Leidenfhaften 
gepeitfchter, vom Dämon ruhelos vorwärts getriebener Künltler. 

MAXIMILIAN HARDEN 


Strindbergs Werke nehmen an Mut, Tiefe, Genialität zu bei jedem 
Schritt, den er tut, bei jeder Höhe, die er erreicht. GARBORG 


Dieler herrlih weite Intellekt, weit, bunt und formenreid wie ein 
Weltpanorama;, dieles felte, urteilsfrohe und urteilsftarke Gehirn 
ift zu einem ftändigen, erbitterten Kampf gegen Gefühle gezwungen, 
die wie Lavagluten aus der Tiefe zu ihm emporfcießen. 
HERMANN ESSWEIN 


Für mid ift Strindberg die intereflantefte Didhtergeftalt feines Lan- 
des (vielleicht feiner Zeit), ein überlegenes Talent, ein Gehirn zu 
Pferde, das feine eigenen Wege reitet und die meilten andern weit 
hinter fich läßt. KNUT HAMSUN 


Strindberg ilt die zweite große Fauft-Dichtung der Europäer, die 
aber nicht in feinen Werken, [ondern in feinem Leben gedichtet ift. 

KARL STRECKER 
Dieler Kosmos, der Strindberg heißt, hat unter Ausbrüchen von 


Vulkanen in seinen Bahnen gekraht — und immer weitere Kreile 
gelchwungen. RENE SCHICKELE 


Kein Dichter hat wie Strindberg dem Drange nadgegeben, das 
Letzte und ÄuBerlte auszufprehen, was Menfchenfinn bewegt. 
CARL NAERUP 


Id kenne keine .Arbeit, die einem eine [olhe Sympathie für Strind= 
berg einflößte wie diefe Abrechnung: „Beichte eines Toren“, 
JOHN LANDOUIST 


Welcher Mann! Was hat er alles gedacht, gefühlt, gelchrieben! 
‚Welche Ausdauer, welches Temperament! Er ift die Katze mit den 


sl gu 


neun Leben. Er ilt der Drache, dem ein neuer Kopf mit einer 
neuen Stimme wädlt, [obald ein alter fällt. Man möchte auf ihn ein 
altes italienifhes Wort über das Genie anwenden: tutto spiritu, 
tutto bile, tutto fuoco: ganz Seele, ganz Galle, ganz Feuer! 
| OSCAR LEVERTIN 


Für das Studium der Kindesfeele wird Strindbergs „Sohn einer 
Magd” noch auf lange hinaus ein Brunnen fein, der nicht auszu= 
(höpfen it. - J. E. PORITZKY 


Es gibt vielleiht unter den lebenden Didhtern keinen, den man 
fo jeder Frau in die Hand geben, ja ihr aufdrängen follte, wie 
Strindberg. ELSA ASENIJEFF 


Mir ilt nie wieder ein Mann von [oldher Kraft begegnet. 
; C.1L. SCHLEICH 


Seit Jahrtaufenden hat keiner die Menfchen mehr geliebt -als 
Strindberg, mehr mit ihnen gelitten als Strindberg. 
OSKAR MAURUS FONTANE 


Was Strindberg auch angreifen mag, immer ift er gewaltig und 
groß und lebt ein reiches Leben von unvergänglihem Wert. 
WILHELM: MICHEL 


STRINDBERGS ROMANE 
CTRINDBERGS Romane, von dem jugendlich kühnen 


M „roten Zimmer” bis zu den infernali(d = vifionären 
„(hwarzen Fahnen” bilden eine eherne, mit gewaltiger 
Meifterhand gelchmiedete Kette, die Welt und Leben einer 
‚ganzen Generation nordilher Menldheit umlcließt,; erft 
der Sturm und Drang rücklichtslos hinausgreifender Jugend, 
dann der Ihickfalsvölle ewige Kampf der Gelhledhter, 
feine Sieger und Befiegte, der Mann in [einer reifen Kraft, 
der, mit feinem hohen Willen allen Widerftänden des Lebens 
gewachlen, im Weibe feinen mädtiglten Widerpart findet, 
dazwilchen das Fildhervolk in den Schären, der Bauer auf 


feinem Hof, der ganze nordilhe Menld mit feinen offenen 
Sinnen und feiner grübelnden Seele — bis der Dichter fich 
zu einem hohen, rein geiftigen Leben aufldhwingt, von 
welhem an das Schwache, Gemeine und Böle in apo= 
kalyptilher Vion als Tier- und Teufelsfratze erlcheint. 
Unerbittlih wird da an der menfhlihen Seele gehämmert, 
daß fie gereinigt werde von den Schlacken träger Gewohn- 
heit, alter und neuer Vorurteile. 


„Am offenen Meer” it meines Willens das einzige Dichterwerk, 
in dem die Welt der Nietzfhefhen Herrenmoralgedanken eine 
künftlerifhe Geftaltung von bleibendem Wert erfuhr. Der Roman 
enthält Szenen von Shakelpeareldher Gewalt und befitzt einen 
befonderen feinen Reiz darin, daß er von Strindbergs eifrig be- 
triebenen Naturftudien fehr bedeutlame Proben aufweift. 

HANS LAND 


„Am offenen Meer“ ift eines der wenigen Bücher, die ich be- 
wundere. PETER ALTENBERG 


Durd die Gefamtausgabe der Werke Strindbergs ift eine Kultur= 
tat allererften Ranges gelchehen, wird ein unermeßliher Schatz 
nordifcher Weisheit und Poefie durch ein breites Strombett in deut[che 
Lande geleitet. ANSELM RUEST 


Immer mit Freude kehre ih zu Strindberg zurück, er hat mich 
mehr beldäftigt als irgendein anderer Geilt und hat mich am meilten 
gelehrt. ; KNUT HAMSUN 


Welch eine Luft, welch eine Wohltat, in unferer pleudo=roman= 
tifchen Literatur einen Autor zu treffen, der niht nur als Dichter, 
fondern zugleich als Geologe, als Botaniker, als Zoologe vor die 
Natur hintritt, uns ihre Schönheit, mit ihr zugleich auch ihren Sinn 
enthüllt. HERMANN ESSWEIN 


Das „Rote Zimmer” kam wie ein Eisgang im Frühling. 
GUSTAV AF GEIJERSTAM 


Das „Rote Zimmer‘ wirkte wie die Feuerglocke in der Nacht. 
OLA HANSON 


Strindberg lefen, heißt einen Kampf aufnehmen mit einem Schrift- 
fteller, dem alle Waffen des Geiltes, der Ironie, des Witzes und 
des Willens zu Gebote ftehen. J. E. PORITZKY 


Die Schweden zeichnen fich in hohem Grade durch diefes Doppel- 
welen aus: Freifinnig und vorurteilsvoll, jung und alt auf einmal. 
Aber Strindberg war jung überall, zu Haufe überall, klar und 
beftimmt. BJÖRNSON 


Strindberg ift unter den Lebenden der einzige Dramatiker echt 
Shakefpearifcher Art. SHAW 


„Schwarze Fahnen“ — ein Bud der glänzendften Seiten und Stellen, 
ein Buch derprachtvollften, kühnften Paradoxe, ein Buhzum Weinen, 
Auffahren, Widerlprehen, zum Nachdenken — kurz, ein wahrer, 
voller Strindberg. - MARIE HERZFELD 


Strindbergs neuer Roman „Schwarze Fahnen“ it ein Kampfbud 
von der alten echten Strindberg[chen Art. Stiliftifh it das Buh 
ein Meilterwerk. Wenigltens habe ich nie etwas gelefen, was mit 
Kapitel fechzehn zu vergleihen wäre: dielem wunderbaren Hym- 
nus auf die Seele der Häuslichkeit. Solange Strindberg gelelen 
werden wird, muß man immer auf diefe hinreißenden Wort= und 
Gedankenrhythmen zurückkommen. Inhaltlich ift der Roman ein 
außerordentlihes Buch. Die blitzende Erörterung, die alte Werte 
abtut und neue [chafft, if ein wirklihes Gelchenk für uns alle. 
E OSSIAN-NILSSON 


Zwei Verba hat Strindberg immer „groß“ gelchrieben: Erkennen 
- und Bekennen. KARL STRECKER 


Die fabelhafte Glut der Anklage, die ftürmilde Überzeugtheit der 
Schilderung, die quälende Sehnfudt nad einer reineren Menfcdh= 
heit, der Radikalismus der Anfiditen machen die „Schwarzen Fah- 
nen« zu einem der wenigen Bücher, die über ihren künftlerilhen 
Wert hinaus eine kulturelle, ja foziologifche Betrachtung verlangen. 

RUDOLF KURTZ 


Innerhalb der GESAMTAUSGABE VON STRIND- 
BERGS WERKEN in deutlicher Sprache find außer 


den vorgenannten noch folgende Bände erfchienen: 


Schwedilche Schicklale u. Abenteuer M. 4.—, geb. M. 5.50 
Heiraten M. 4.—, geb. M. 5.50 
Schweizer Novellen 250, geb. M. 3.50 
Hiftorilhe Miniaturen . 4.50, geb. M. 6.— 
Elf Einakter .4.—, geb. M. 5.50 
Schwedilhe Miniaturen . . . . M. 5.50, geb. M. 7.— 
Kammerlpiele . . ‚4.—, geb. M. 5.50 
Blaubud I . 5.50, geb. M. 7.— 
Blaubud II . 5.50, geb. M. 7. — 

M. 4. —, geb. M. 5.50 


BESIELLZEI TEE 
Aus Georg Müller Verlag erbitte 
jast STRINDBERG, Romane, 


De. ad nn RR 
Sn STRINDBERG, Autobiograph. Schriften, 
Be Be oberen ee REN 


daraus ferner einzeln: 


Name: Ort und Datum: Wohnung: 


